






Fahrzeug-Waschraum MZG 

Nach diesen Vorbereitungsarbeiten schritten die 
Bauarbeiten zügig voran, und auch der relativ milde 
Winter 1983/84 liess die Rohbauarbeiten nie ru­
hen. So konnte die Decke über dem Strassenwesen 
mit einem Volumen von ca. 270 m3 bereits am 29. 
Februar 1984 betoniert werden. 
Dank dem vorbildlichen Einsatz und reibungslosen 
Zusammenspiel von Behörde, Planungsbüro und 
Bauplatz wurde es möglich, am 6. Juli 1984 das 
Aufrichtefest zu feiern. - Während sich im Mehr­
zweckgebäude die Innenausbau-Handwerker an die 
Arbeit machten, fuhren im Bereich der Bereitstel­
lungsanlage mit Orts-Kommandoposten des Zivil­
schutzes wiederum die Erdbau-Maschinen auf. 
Nach einem zeitlich sehr aufwendigen Bewilligungs­
verfahren, das über die Kantonalen- und Bundesin­
stanzen führte, konnte am 2.7.1984 die diesbezügli­
chen Aushubarbeiten in Angriff genommen wer­
den. Die Erdbewegungsarbeiten wurden zeitlich so 
koordiniert, dass alles zur Auffüllung geeignete Aus­
hubmaterial zwischen der Feldbachstrasse und dem 
Mehrzweckgebäude im Bereich der Feuerwehraus­
fahrt, eingebaut werden konnte, um so die Abfuhr­
kubaturen möglichst gering zu halten. 
Für etwa zwei Drittel der BSA/OKP-Grundfläche 
musste die Baugrubensohle durch Spreng­
Spezialisten in den Nagelfluhfels gesprengt werden. 
Mittels seismographischen Mess-Instrumenten wur­
den die Erschütterungen laufend gemessen und die 
Sprengladungen entsprechend dimensioniert, so­
dass keine Schäden an den Gebäuden der Nachbar­
schaft und am Mehrzweckgebäude entstehen konn­
ten. 
Diese Zivilschutzanlage im Ausmass von 21/46 m1 

ist vollständig von Bauten oder mit mindestens ei­
nem Meter Erdmaterial überdeckt, und weist einen 
Schutzfaktor von 3 Atü auf. Sie ist über eine befahr­
bare Rampe, bzw. einen Treppenabgang erreich­
bar. - Für längerdauernde Aufenthalte stehen 188 
Liegestellen, ein Notstromaggregat, ein Not­
Wassertank, Lüftungsanlagen und eine Küche zur 
Verfügung. Die armierte Betondecke über der ge­
samten Anlage ist 55 cm dick. Sämtliche Bauteile 
und Einrichtungen entsprechen den Vorschriften 
und Normen des Bundesamtes für Zivilschutz. 
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Schlauchwaschanlage 

Im Dezember 1984 war auch dieser Bauabschnitt 
«unter Dach» und die nachfolgenden Installations­
und Innenausbauarbeiten sind heute soweit fortge­
schritten, dass diese in den nächsten Tagen abge­
schlossen werden. 
Im Mehrzweckgebäude sind die Räumlichkeiten be­
reits bezogen worden: 
- die beiden Wohnungen am 8.3.1985 
- die Übungsschutzräume am 19.3.1985 
- die Feuerwehr-Räumlichkeiten am 24.4 .1985 
- das Samariterlokal am 30. 4. 1985 
- der Polizeiposten am 15.5.1985 
- das Strassenwesen und 
- die Wasserversorgung werden am 1.10.1985 ih-

re neuen Räume beziehen. 

Das Mehrzweckgebäude ist in herkömmlicher und 
bewährter Massivbauweise erstellt worden. Die ge­
troffenen Wärmedämm-Massnahmen entsprechend 
der heutigen Erkenntnis . So sind die Fassaden 
durchgehend mit einer 10 cm starken verputzten 
Aussenwärmedämmung versehen, die Holz/Metall­
Fenster zum grossen Teil 3fach verglast, und die 
Heizung auf Niedertemperaturbetrieb ausgelegt. 
Durch das Zusammenfassen und isolationstechni­
sche Abtrennen (Abschotten) von temperierten 
Raumteilen, z.B. Fahrzeugeinstell- und Magazin­
räume gegenüber vollbeheizten Räumen wie Woh­
nungen, Büros; Betriebsgarderoben etc . lassen sich 
namhafte Heizkosten-Einsparungen erzielen. Für 
das gesamte Mehrzweckgebäude inkl. Wohnungen, 
Polizeiposten und BSA/OKP ist der jährliche Heiz­
ölverbrauch auf nur ca. 19 000 l veranschlagt. 
Auch in elektro-installationstechnischer Hinsicht 
zeichnet sich das Bauwerk als auf dem neuesten 
Stand der Technik aus, z.B. im Bereich von Funk­
und Empfangsanlagen für Feuerwehr und Polizei, 
vorbereitetem Leitungs-Trassee für das Einrichten 
der Wasserversorgungs-Betriebswarte und dem 
vollumfänglichen EMP-Schutz gegen den soge­
nannten «nuklearen , magnetischen Impuls» für den 
gesamten BSA/OKP-Komplex. 
Beim Innenausbau wurde besonders auf Zweck­
mässigkeit und unterhaltsarmer Dauerhaftigkeit der 
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verwendeten Materialien geachtet. - Die Nassräu­
me sind mit Plattenbelägen versehen , in den Fahr­
zeughallen und Magazinräumen ist der Beton un­
verputzt belassen worden. Die Stahl­
Dachbinderkonstruktion in Stahl ist sichtbar, die 
Holz-Sparrenlage mittels Untersichtsschalung, bzw. 
aus feuerpolizeilicher Hinsicht mit Eternitplatten ab­
gedeckt. 
Werkhofseitig tritt der markante Salzsiloturm mit ei­
nem Fassungsvermögen von 50 to Salz in Erschei­
nung, daran anschliessend ist die Horizontal­
Schlauchpflegeanlage untergebracht, die es Feuer­
wehr und Zivilschutz ermöglicht, Schläuche von 22 
Meter Länge zu waschen, zu trocknen und zu repa­
rieren. 
Die Fahrzeuge der Feuerwehr, sowie der Wasch­
raum mit 2-Säulen-Hebeanlage, in dem auch 
Motorspritzen-Standläufe durchgeführt werden 
können, sind an einer Fahrzeug-Abgasabluft­
Anlage angeschlossen. Zum Heben von Lasten sind 
in den Hallen bewegliche Hebezugsanlagen mit 
Tragkräften von 500-2000 kg montiert worden. 
Für die Wartung der Atemschutzgeräte verfügt die 
Feuerwehr über einen besonderen Retablierraum. 
Mit dem dort installierten Kompressor können die 
Sauerstofflaschen bis 300 bar Druck aufgefüllt wer­
den . 
Südostseitig am Mehrzweckgebäude angebaut, je­
doch mit separaten Zugängen und installations­
technisch getrennt sind je auf einem Geschoss die 
beiden 41/2-Zimmer-Wohnungen sowie der Kan­
tonspolizeiposten mit Arrestzelle untergebracht. Auf 
Werkhofgeschosshöhe befindet sich das Samariter­
lokal und der Kadaverraum . 
Die Gestaltung der Umgebung wurde vor allem 
durch die Notwendigkeit geprägt , möglichst viele 
Parkier- und Autoabstellflächen auf dem vorhande­
nen knapp bemessenen Areal zu schaffen. So blei­
ben nur kleine Randflächen zur Auflockerung und 
Begrünung der Anlage . 
Mit den gewählten Farben im Innern und Äusseren 
des Gebäudes habe ich versucht , dem Zweckbau ei­
ne frohe , doch zurückhaltende Note zu geben. 

Küche BSA/ OKP 

Hauswart, Feuerschauer , Materialwart - Samuel Städeli in 
seinem Büro im MZG. 

Am Ende dieser vergangenen Planungs- und Reali­
sierungszeit ist es mir ein Bedürfnis, an dieser Stelle 
allen am Bau Beteiligten für die konstruktive Zu­
sammenarbeit herzlich zu danken. 
Besonderer Dank gebührt der Baukommission mit 
ihrem initiativen Präsidenten, Hans Buck, dem Ge­
meinderat und allen Kommissionen für die ausge­
zeichnete und vertrauensvolle Zusammenarbeit. Ei­
ne grosse Anerkennung verdienen alle Ingenieure 
und technischen Mitarbeiter, alle Unternehmer mit 
ihren Arbeitern und Angestellten. Sie alle bemühten 
sich, gemeinsam etwas Zweckmässiges und zu Han­
den der Bauherrschaft Dauerhaftes und Bleibendes 
zu schaffen . Für diesen grossen Einsatz danke ich 
recht herzlich. - Nicht vergessen und in meinen 
Dank einschliessen möchte ich die unmittelbar vom 
Baugeschehen betroffenen Nachbarn . 
Gerne hoffe ich , das «Mehrzweckgebäude» werde 
seinem Namen gerecht, nämlich möglichst positiv 
und optimal «mehreren Zwecken» gleichzeitig die­
nen zu können. 

Notstromaggregat BSA/ OKP 
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Bau des Mehrzweckgebäudes - fotografisch festgehalten 

Baugespann (Januar 1983) 

Betonieren der Decke über der 
Strassenwesen-Einstellhalle (Februar 1984) 

Rohbau zum Aufrichten bereit (Ende Juni 1984) 
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Baugrube MZG Rühlwandsicherung (August 1983) 

Rohbau während der Stahlbinder-Aufrichtarbeiten (Mai 1984) 

Baugrube BSA/ OKP (August 1984) 
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Festprogramm 

Samstag, 28. September 

10.00 bis 17 .00 Uhr 
Tag der offenen Tür - Besichtigung des Mehrzweck­
gebäudes (Erläuterung durch die beteiligten Werke) 

20 .00 bis 04 .00 Uhr 
Grosses Feuerwehrfäscht, Tanz mit dem Sextett 
«Louis Menar» 

Verschiedene Beizli auf dem Gelände des Zivil­
schutz-Zentrums 

Viehausstellung 1985 
Traditionsgemäss findet jeweils in den Herbstferien , 
am zweiten Samstag im Oktober, die Hombrechti­
ker Viehausstellung statt. Dieser Tag ist für die Vieh­
züchter und Bauern , ja sogar für die ganze Dorfbe­
völkerung etwas Besonderes. Schon morgens um 
10 Uhr trifft man sich auf dem Ausstellungsplatz bei 
der kath. Kirche und freut sich an der Auffuhr der 
mit Glocken und Treicheln geschmückten Kühe 
und Rindern. Dieses Jahr werden es über 300 Tiere 
unserer herkömmlichen Braunviehrasse sein. Aber 
auch eine Abteilung «Schwarzflecken» sowie für die 
Kinder die beliebten «Geissen» werden an der Aus­
stellung nicht fehlen. 
All diese Tiere werden in entsprechenden Abteilun­
gen wie: Stiere, Erstmelkkühe, ältere Kühe, Dauer­
leistungskühe, jüngere und ältere Rinder, Maissen , 
Jährlinge und Kälber, eingereiht und dann von den 
vier kant. Schauexperten (Preisrichter) taxiert und 
rangiert. Dabei spielen Exterieur d. h. Körperbau 
und allgemeine Erscheinung eines Tieres und vor 
allem Euterform und Milchleistung bei der Beurtei­
lung eine wichtige Rolle. 
Nicht nur bei Tierbesitzern und Bauern wird nun ge­
fachsimpelt , ob die Experten ihre Arbeit gut und 
richtig machen , auch viele Zuschauer aus nichtbäu­
erlichen Kreisen freuen sich am Tun und Treiben 
auf dem Ausstellungsplatz und verfolgen mit Inter­
esse, welches Tier in der entsprechenden Abteilung 
die «Misswahl» gewinnt und mit einem Kranz ge­
schmückt wird. 
Selbstverständlich gehört zur Hombrechtiker Vieh­
ausstellung auch eine Festwirtschaft, die von den 
Bauersfrauen geführt wird und wo man sich mit 
Speis und Trank versorgen kann. 

Sonntag, 29.September 

10.00 Uhr 
Feuerwehr-Umzug mit alten Geräten und 
Fahrzeugen 

Vorführung der restaurierten Feuerwehrspritze 

anschliessend 
Frühschoppenkonzert mit der Bauernkapelle 
Hombrechtikon 

12.00 
Mittagessen (Spatz aus der Gulaschkanone) 

Zwischen 14.00 und 16.00 Uhr 
Ballonwettfliegen und 
Gruppen-Plausch-Wettkämpfe 

Die Landfrauen werden wiederum ihren beliebten 
Stand aufstellen , wo sie ihr selbstgebackenes «Puu­
rebrot», Obst , Gemüse und viele andere Köstlich­
keiten verkaufen. Gleichzeitig findet auch der «Wu­
chemärt» auf dem Areal des alten Bahnhöflis statt. 
Es wird sich also sicher lohnen, der Hombrechtiker 
Viehausstellung einen Besuch abzustatten. 
Die Viehbesitzerkorporation, die für die alljährliche 
Durchführung der Viehschau verantwortlich ist, so­
wie alle Beteiligten freuen sich auf einen grossen 
Besuch der Dorfbevölkerung. 
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Continental Singers gastierten in Hombrechtikon 
Grosserfolg in der Ref. Kirche 

Das Konzert, das eigentlich als Open-Air geplant 
und von den beiden Jugendgruppen JK und JUKI­
HO organisiert worden war, musste des schlechten 
Wetters wegen in die Kirche verlegt werden. Trotz­
dem besuchten rund 400 Personen diesen Anlass. 
Das Konzert begeisterte jung und alt. Die Continen­
tal Singers verstanden es, viel Fröhlichkeit und eine 
gute Stimmung zu verbreiten. Dazu trugen die Lie­
der und die Ausstrahlungskraft der jungen Sänger 
und Sängerinnen viel bei. Dazwischen erzählten 

Veranstaltungskalender 

Montag, 30. September 
Gemeindebibliothek 
20.00 Uhr 

Samstag, 5. Oktober 
Saal kath. Kirche 
20.15 Uhr 

Dienstag, 22. Oktober 
ganzes Gemeindegebiet 

Freitag/Samstag, 25./26. Oktober 
Saal kath. Kirche 

Samstag, 26. Oktober 
ganzes Gemeindegebiet 
08.00 bis 12.00 Uhr 
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einzelne Mitwirkende aus ihrem Leben und von ih­
ren Erfahrungen mit Jesus Christus. Die Frohe Bot­
schaft ist denn auch ein wichtiger Bestandteil ihrer 
Auftritte. 
Die Continental Singers sind eine Gruppe von Musi­
kanten aus amerikanischen Schulen und Universitä­
ten. Sie bestreiten ihren Lebensunterhalt selbst; je­
des Mitglied zahlt auch die hälftigen seiner Kosten 
für die Tournee . 

Neues auf dem Büchermarkt 
Prof. Dr. Egon Wilhelm bespricht 
Neuerscheinungen, Eintritt gratis 

Konzert mit dem Johannes Kobelt-Quartett 
(Veranstalter: Gemeinderat) 

Gartenabraum 

Wintersportartikel-Börse 
(Der Erlös der Börse dient zur Mitfinanzierung des 
nächsten Hombrechtiker Jugendskirennens) 

Kleidersammlung 
(Veranstalter: Samariterverein) 


